
n der
pfer-
lhrem

n sie

lich
cudig

ister

r an
nhcit

NS.

an allen Wochentagen. — Bezug«.
. . “ lohn!,re m .,rüerteljährlich mit Votenlol

He Bost bezogen 1,60 Btt., durch Mt
’$»ft in* Hau« geliefert 1,82 Btt
«eu. Exped. Aillenburg . Marbachstr. 46

flü Dlnstrlerter Gratls-Beimse„neue Listmili*
anavbLngtge» Organ

b« werktätigen Serufsklaffen m Stadt u. Land, des gewerblich, u. kaufmännisch« ,
Mittelstandes, der Beamten, der Landwirtschaft sonne d« Arbeiterstandes.

Breie Kr di, etrffpaltig»Pettlzetr« si-u
Kaum 15Pfa„ WÜame« pro Zed» 4?
4ln»eigen Wen die westest« Beroreitmrg

Mederhokungsn entsprechender Rabat» |
Druckv. Emil Anding, Buchdrucker« , Herd»«

»»»»»»WM

ßr. 153. Sonntag, den2. Juli 1916.

Konntagsgcbankett.
Gelassenheit.

icht

Geh deinen unmerklichen Schritt, ewige Vorsehung!
laß mich dieser Unmerklichkeit  wegen a n d i r
t verzweifeln!  Laß mich an dir nicht ver-
ieln, wenn selbst deine Schritte mir scheinen sollten
'zugehen! Es ist n i cht w a h r , daß die kü r z e ste
immer die gerade  ist . Lessing.

Willst du die größten, greulichsten, schändlichsten
ade überwinden lernen, die sonst einen wohl ner¬

vigen, auch an Leib und Seele wohl schaden mögen,
, wisse, daß ein süßes , liebliches Kräutlein
", das dafür dienet, das heißet P a t i e n t i a (Geduld).

Martin Luther.

Der du stark die Sterne lenkst,
daß sie ihre Bahnen fliegen,
der du nichts als Liebe denkst:
laß uns nicht am Boden liegen,
der du Kraft zum Kämpfen  schenkst,
laß uns Gram und Leid besiegen!

G. Schüler.

Kriegswochenschau.

Uh!

Nn der Westfront ist es auf dem äußersten rechten
iel, wo uns die Engländer gegenübersiehen, etwas
mer zugegangen. Bon dorr waren ja in der»Zeit

größere Palronttlengefechke
Met worden. Auch hatten eine Reihe von Rauch-
Gasangriffen seitens des Gegners stattgesunden. Nach
Wen Meldungen unserer Obersten Heeresleitung
oieje Kampfhandlungen zahlreicher geworden, ohne
nr1«rt.a?er öen  Seringsten Erfolg gehabt hätte. Auch
Artillerlekampf hat in dieser Gegend nicht nur' an
Men zugenommen, sondern richtete sich zeitweilig in

“ Maße gegen unsere Stellungen
beiderseits der Somme.

Mt»!*““ Jf̂ mpogne endlich ist an einzelnen Stellen
w «ampftatigkeit ebenfalls reger geworden.
IL. . r Verdun  haben wir in der vergangenen Woche
reckt- * °™ers  erfreulichen Erfolg zu verzeichnen, indem

uer Maas nach wirksamer Feueroorbereitungdas
^ vanzerwerk Thiaumon» gestürmt

"eiteren Vordringen auch der größte Teil des
r *)em  Feinde abgenominen wurde. Dabei

i.„!L , Franzosen neben dem verloren gegangenen
gsmaterial an 3000 Gefangene ein. Die Bedeutung

, tritt so recht ins Auge, wenn wir bedenken,
"e Franzosen gerade diese Stellung auf dem
. Höhenrücken«Kalle Erde"
ih gelegene Dorf Fleury mit als die Haupt
„J*  Befestigungsanlagen von Verdun bezeichneten

Widerstand blieb erfolglos. Durch dieses
!">gen ist der deutsche Angriff nun

bis an die letzte Verteidigungslinie
ah. Li1 ?9 berangetragen. Es läßt sich denken, daß

»irkt hnt r in Frankreich sehr niederdrückend ge-
»ioiiit-n' bumal der deutsche Sieg gerade zu einer Zeit
~ mo  französische Kammer in einer

"der die Lage bei Verdun unterrichtei
io««« ,c  Franzosen haben dann auch sofort alle An-
rem.« " gemacht, um uns diese Stellung wieder zu

„ hpfHir. 00" einer  besonders großen Anstrengung, von
IPerl tL erfuhren wir aus dem Bericht unserer
^ « dn),^ ^reslejtung vom 28. Juni, demzufolge der

&ftarfoÜ"wa zwölfstündiger heftigster Feuervorbereitung
Meue» of".' 3um  Teil neu herangeführten Kräften unsere

, angegriffen hat, alle Angriffe jedoch
tvrck ««uz außerordentlichen Verlusten -
ßikt utifov«. ê e"er  unserer Artillerie und im Kampfe

restlos zusammen-

Deutsches Reich. „
+ Wahl lns Herrenhaus. Bei der am 29. Juni zu

Königsbergi. Pr. vorgenommenen Wahl eines Mitgliedesfür das Herrenhaus für den Verband des alten und de-estigten Grundbesitzes im Landschaftsbezirk Samland unp
Natangen ist an Stelle des verstorbenen Majoratsbesttzertz
von Kalckstein-Wogau Landeshauptmann von Berg-Mar»
kirnen zur Allerhöchsten Berufung in das Herienhau»
gewählt worden._

nbi

tüpieien  Infanterie

Ostfront  ist es auf dem nördlich der->akitstg.Q- ' " 'r " >>>- -- » > i |i ra uu| uem noroncy oei
geleg-nen Teil nur zu verhältnismäßig

»-iri, nur nöen  Kampfhandlungen gekommen; eine größereln- fl 1tft Sah fQ . - S . 4. . _ CYYV■ v . I _l rr—. _ _ ,

!L-»

Neben Gegend des Miadziol-Sees gemeldet,
^tnenm t ^ fangenen auch6 Maschinengewehreund
** mpif. er in  unsere Hände fielen. Sonst handelt
puppeni, ■?ur  um Unternehmungen von Erkundung--
^rgo'n d' "Eneii wir durchweg erfolgreich waren. Lei
irrerer© kcheilerlen russische Angriffe
Zieren fsi°">pag,iien, und bei Gne>'ilt>n)i stürmten dieeinen eum_'
. Liecht̂".Kindlichen Stützpunkt.
*4 eng-  ist es dagegen wieder anf demsüd-
^ ^ ieasrL'1 ö er Ostfront  zngegaugen, wo sichv-iage wieder

weiter zu unseren Gunsten
In der B u ko w i na dagegen hoben di«

'̂ungarischen Truppen noch weiter zurückweich,nO” • JVV (I «61 C*l IIUUJ lOClltl QiU  UUUlCtUl . II
ÜH>fn ,,e geeignete Stellung zu sinken, in der sj«

iU. ^bbeimacht ftanfclja-La können. In Söoi«

Ausland.
+ John vulls unbeschränktevlockadei

Zm englischen Unterhause erklärte Lord Cecil am
89. Juni, die Beratungen der englischen und französischen
Regierung hätten den Beschluß ergeben, daß es für di«
SUliierten nicht wünschenwert sei, bei der teilweisen Durch¬
führung der Londoner Deklaration weiterhin zu beharren.
DemKönig werde vorgeschlagen werden, die bisher erlassenen
Verordnungen betr. Abänderungen der Londoner Dekla¬
ration zurückzuziehen. Lord Cecil sprach die Hoffnung au»,
daß auch die anderen Alliierten diesem Entschluß zuftimmen
würden. — Aus London meldet der„Rotterdamsche Cou¬
rant", die Preisgabe der Londoner Deklaration werd«
von der ganzen Presse als eine logische Folge davon be¬
trachtet, daß mai» in der Praxis bereits beträchtlich davon
abgewichen ist. Tie „Morning Post" schreibe in einem
Leitartikel, England sei dadurch einer Blockade näher ge¬
kommen. Wenn die Regierung ehrlich gewesen wäre, so
hätte sie die Londoner Erklärung schon beim Ausbruch
des Krieges verleugnet.

+  Bruder Jonathans Mexiko-Konflikt. - -
Washington, 29. Juni. (Reuter-Meldung.) Ein un¬

mittelbarer Bruch mit Mexiko ist durch die Freilassung
der bei Carrizal gefangengeommenen Amerikaner vermieden.
Es liegt noch keine amtliche Nachricht darüber vor, wie
Carranza sich gegenüber Bewegungen der Truppen
Pershings in anderer ais nördlicher Richtung verhaltenwürde.

Kleine pottkljche Aachrlchlen . , ^
+ Nach einer von den Konstantinopeler Blättem veröffent¬

lichten Bekanntmachung der türkischen Zoll-Generaldtrektion wird
der neue allgemeine Zolltarif  vom 14. September ab
In Anwendung gebracht werden; auch die vor diesem Tage ein-
gegangenen und nicht verzollten sowie unterwegs befindlichen Güte»
werden dem neuen Tarif unterliegen.

Die schweizerischen Bahnstationen haben den Auf-
trag erhalten, Frachtgüter, ausgenommen Lebensmittel, zur Be¬
förderung nach Paris und Umgebung sowie zum Transit über bi«
Pariser Verbindungsbahnen nicht mehr anzunehmen.

-i- Aus Athen wollen die Londoner„Times" wissen, daß der
französische und der britische Gesandte ihren Regierungen den Rai
gegeben hätten, der griechischen Regierung die Anleihe
zu bewilligen; die allgemeine Demobilisierung  trete
mit dem1. Juli In Kraft.

Mit einer gegenwärtigen Auflage von 14 000 Exemplaren er-
scheint fett Anfang April in Paris ein Wochenblatt  unter dem
ituai « " a «. . . i.i dir - 'üh - - _ j. _ _ <■» iTitel Ce qu’il faut dire (Was man sagen muß), das gegen Chau-.
vinismus und Reaktion und für internationale Solidarität und
Freidenkertum kämpft und sich durch eine ruhige Sprach, sowie
durch das Bestreben, dem deutschen Geiste gerecht zu werden, aus»geichnet.

-f- Das Londoner Reuter-Bureau meldet, daß die Kriegs » !
Versicherungsprämie  für Frachtdampferauf fast allen i
vchiffahrtsweaen von 3 aus 1 Prozent herabaesetzt wurde,

10. Jahrgang.
unsere Gegenoflenstoe

*rfreulicherweife überall im Fluß geblieben. Welchen Um-
fang diese inzwischen angenommen hat, davon z?ugt jo
ver Umstand, daß wir in den zehn Tagen bw zum26. Juni

über 11100 Mann gefangennehmen
owie 2 Geschütze und 64 Maschinengewehre erbeutei
laben. Es ist uns gelungen, einen Teil des unter dem

tufstschen Drucke geräumten Gebietes wieder zu besetze^
und unsere und unserer Verbündeten Truppen gewinnen
täglich immer mehr Raum; so wurde erst am 27. Juni dar
i Dorf Liniewka
unb die südlich davon liegenden russischen Stellungen ge¬
stürmt, während am Tage vorher südwestlich von Soku!
unsere Truppen ebenfalls russische Linien genommen habew
Er laßt sich denken, daß die Russen die verzweifeltsten
Versuch» machten, um unser Vordringen aufzuhaltew
Aber sie hatten trotz der schwersten Opfer, die sie brachten,
keinen Erfolg. Ziehen wir noch in Betracht, daß di«
Armee des Grafen Bothmer nach wie vor an der Strypa
«llen feindlichen Stürmen standhält, dann können wir mit
»er Lage im Oste» völlig zufrieden sein,
i Auf dem. . i

italienischen Kriegsschauplatz'
Ist es am Jsonzo wieder zu lebhafteren Kämpfen ge>
komnien. Die Italiener haben an verschiedenen Tagen
ihre Angriffe auf die von früheren Kämpfen her be¬
kannten Punkte erneuert. Sie mußten sich aber auch jetzi
davon überzeugen, daß die Mauer der Verteidiger dori
noch ebenso unerschütterlich wie früher dasteht. Auch av
der durch die österreichisch-ungarischen Truppen verkürzter
Rordfront in der Gegend des Trentino und auf bei
Hochfläche der Sieben Gemeinden waren die Angriffe bei
Italiener ohne jeden Erfolg, aber sehr verlustreich. Mit
zu erwarten war, hat die italienische Heeresleitung dies,
Verkürzung der k. n. k. Front als einen großen Erfost
der Italiener bezeichnet, indes find die Siegesineldunger
Cadornas uiit den Tatsachen schwer in Einklang zubringen.

Wie die „Basler Rachr." melden» liegt, der Petersvurger
„Wowoje Wremja" zufolge, der König Peter von Serbien
todkrank danieder.

-f- Wie der Herausgeber der Londoner Wochenschrift„Nation"
mlttettt, sind die drei römisch- katholischen Kardinal»
ln den Bereinigten Staaten  von Nordamerika Vize¬
präsidenten eines Vereins, der in einem Monat anderthalb Millio¬
nen Dollar gesammelt hah um die Familien der irischen Rebellenm unterktüben.

Der verlauf unserer Nordweskfronk.
Der Schauplatz der angeblich kommenden

englischen vffenflue.
Zu ver angeblich bevorstehenden englischen Offensive

»N unserer Nordwestfront in Flandern und Nordfrankreich
geschrieben: "Erischen ^ .-Mitarbeiter
n-roü.ÄnnĤ "d- . künden eine demnächst einsetzende Ge-'

De""'deren Hauptstück in einer Offensiv« der
Engländer an unserer Nordwestfront bestehen soll. Einst-

wffsenw r noch nicht, ob wir in der in letzter Zeit
^!>! r-n n,? ^ /ldeten regeren Artillerie- und Aufklärungs-

ersten Anfänge eines größeren Angriffsunter.
Ä 1*"* «egen unsere Linien zu erblicken baden. Es
unfl?«-5Ä aüt be5 A 't sein, sich einmal den Verlaus
unserer Nordwestfront, die bis auf kleine Abweichungen

1914 fcia  beute ziemlich unverändert ge¬
blieben ist, zu vergeg^wärtigen.

An der Küste sind unsere Stellungen bis zum Wet?
hi- m ""/geschoben, der wenig nördlich von Rieuport in
die Nordste mundet. Unsere Stellungen ziehen sich dann
am Äser-Kanal entlang bis Dixmuiden, wo zugleich die
Lahn nach Calais überschritten wird. Südlich von Dix-
K « berühren unsere Truppen den Ypern-Kanal, den
sie dann kurz nach der Ueberschreitung der Badn Brügge-7>pern verlassen, un.- sich,?n einem Harbkre-s h»rn
iLÜ„nrtfü,h! Q1̂ >pf ^r "ielgenannten Ypernbogen, um diee

Westfianderns herumzuziehen. In diesem
pernbog-n baden, abgesehen von blutigen Gefechten zur

fl 1} b » Einnahme der jetzigen Stellungen, im Laufe der
Mcken Zusammenstöße zwischen eng.Men und belgischen Truppen einerseits und deutschen
FrÄkei! ^"»rhndL̂ ^ m stattgefunden. Während derFrontteil nördlich des Ypernbogens auf feindlicher Seite
zum größten Teil von den Resten der belgischen Armee
^"Senommen wird, erstrecken sich von Ypern an südlichbis über die Somme hinaus die Stellungen der Ena-
lander und Kanadier. Wiederholt ist eine Verlängerung
b" ^"gstschen Front gemeldet worden, die auf

^oer französischen Berdun-Armee abzielte.
Wesentlich überden Sommefluß hinaus dürfte die englische
Front kaum verlaufen. Nachdem die Frontlinie aus dem
Ypernbogen ausgetreten ist, strebt sie in südlicher Richtung
auf die französische Grenze zu. die sie an der Spitze des
Zipfels, der in Französisch-Flandern hinelnragt, nahe bei
Armentläres erreicht. Von hier aus nähert sich die Front,
weiter südlich verlaufend, dem Kanal von La-Bassöe. an
dem auch die Stadt Belhune liegt, das westlich von unse-
ren Stellungen gelegen ist, während La-Bassee selbst in
unserem Rücken bleibt. Bon hier ziehen sich unsere
Stellungen in fast gerader Linie südlich bis Arras und
durchqueren damit ein Gebiet, das in den letzten Wochen
und Monaten der Schauplatz heftiger Minenkämpfe und
Patrouillenzufammenstößegewesen ist. Die Orte Hulluch'
Vermelles, Loos. Eouchez, Gioenchy-en-Gohelle. Neuville-
fet.!öoaft und viele andere bezeichnen die Stellen, an
denen es. der breiteren Oeffentlichkeit häufig wenig
offenbar, zu erbitterten Kämpfen gekommen ist. bei
denen sich die Parteien meistens die durch Sprengungen
entstandenen Trichter durch Handgranatenkämpfegegen-
fettig streitig zu machen suchten. Arras wird von unseren
Linien in einem ähnlichnn Bogen umschlossen wie Ypern,
auf der Scheitelhöhe dieses Frontbogens befindet sich di«
Kreuzung mit der von Arras nach Douai führenden Bahn.
Won Arras aus tritt die Front in das Gebiet Bapaume—
Albert ein, wo das an der Bahn Amiens—Cambrai ge-
legen- Bapaume etwa 12 Kilometer hinter unseren Linien
bleibt, wahrend Albert nur etwa 6 Kilometer vor unseren
Stellungen liegt. Südlich von Bapaume und westlich von
dem in letzter Zeit ebenfalls öfters genannten Peronn«
erreichen unsere Linien den Sommefluß, zu dessen beiden
Seiten in der letzten Zeit ebenfalls wiederholt heftig
9kkämpft worden ist. Nunmehr ziehen sich unsere Linien
südlich über Chaulnes nach Roye an der Bahn Paris—
Lille, um südöstlich von Lassigny und südlich von Noyon in
den Frontabschnitt Oise—Aisne einzutreten. Zwischen diesen
beiden Flußläufen erstrecken sich unsere Stellungen erst
südöstlich, dann östlich bis hart nördlich von Soiffon«
am Aisnefluß an der Bahn von Compiegne, das am Zu¬
sammenfluß der Oise und Aisne liegt, nach Reims. Jetzt
erstrecken sich unsere Linien fast horizontal nach Ostens
lassen Reims südlich, wogegen Laon bereits etwa 20 Kilo-
meter hinter unserer Front liegt, und treten von jetzt an
m das Champagne-Gebiet ein, wo bei Berrv-au-Bac di,
Aisne überschritten wird. In der Champagne verläuft d,.
Front wieder östlich, wobei sie Ortschaften berührt wi.
St.-Hilaire an der Suippe, Tahure, Le-Mesnil, Bille-suv
Tourbe und andere, bei denen es zur Entlastung der oo>

i kampfenden Franzosen in den letzten Woche»
wiederholt zu bemerkenswerten Aktionen gekommen ist
Nach dem abermaligen Ueberschreiten der Aisne tritt di,
Front in die Argonnen ein, von wo aus ji« sich in der
Berdun-Abschnitt fortjetzt. . , **



Der Krieg.
»ergebttch « Vorst - b « au » der englisch - franzvftscheu
Uronß und in de » Champagne . — Fortschritte aus

dem linke « Maas - Ufer . j
» ' ‘> Großes Hauptquartier , den 80 . Juni 1910 . /

WestlicherKriegsschauplatz.

Auch gestern und lm Verlaufe der Nacht schluM
Unsere Truppen englische und französisch « Vorstöße an
Mehreren Stellen , vet Richevourg durch sofortigen Gegen
»« griff , zurück . Die feindlichen Gasangriffe werden ergeb¬
nislos fortgesetzt . Die starke Artillerietätigkei » hielt mit

Unterbrechungen an . ^
Südöstlich von Tahure und beim Gehöfte Malson » .

de - Lhampagne vorgehende französische Abteilungen
wurden blutig abgewiesen.

i Links der Maas wurden an der « Höhe 304 « von

Uns Fortschritte erzielt . Rechts des Flusses gab es kein,
Infanterietätigkeit . Die Gesamtzahl der bei unseren
Erfolgen vom 23 . Juni und bei Abwehr der großen

sranzöflfchen Gegenangriffe eingebrachten Gefangenen
beträgt 70 Osfiziere , 3200 Mann.

Haupkmann völcke schoß am Abend des 27 . Juni
beim Gehöft Thiaumont das 19 . feindliche Flugzeug ab,
Leutnant Vorschau nördlich von Pdronne am 29 . Juni
da » » . In Gegend von voureuille » (Argonnen ) wu . . e

ein französischer Doppeldecker durch Abwehrfeuer herunter-
geholt . . / y
i Oestlicher Kriegsschauplatz.

/ Abgesehen von einem für uns günstigen Gesechl
nördlich des Jlfen - Sees (südwestlich von Dünaburg ) ist

vom nördlichen Teile der Front nichts Wesentliches zu
berichten.

-vH Heeresgruppe des Generals von Linsingen

Südöstlich von Liniewka blieben Gegenangriffe der
von unseren Truppen erneut aus ihren Slestungen
geworfenenen Russen ergebnislos . Es wurden über

100 Gefangene gemacht , 7 Maschinengewehre erbeutet . <

Balkan - Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung . (W . T .-B .)

4 - Beschießung eines v - Bootes der Mitlemüchke.

Berlin , 29 . Juni nachts . Eines der kürzlich von einer
Unternehmung im Mittelmeer in den Hrimatshalen zurück¬
gekehrten Unterseeboote der Mittemächte wurde am Abend

des 27 . Mai östlich der Balearen von einem großen
Dampfer unbekannter Nationalität auf etwa 10 000 Meter
beschossen , ohne daß dieser vorher von dem Unterseeboot

angehalten worden wäre . Das Unterseeboot blieb un-
versehrk . ( W . T .-B .)

«Erbitterte , wechselvolle « Sümpfe ln Ostgallzien
meldete der wiederum zu spät eingetroffene Wiener amt¬
liche Bericht vom 29 . Juni , die zur Folge hatten , dag ein
Teil der k. u . k. Front gegen Kolomea und südlich davon
zurückgenommen werden mußte . Am Dnjestr bei Obertyn
sowie westlich von Nowo - Poczajew wurden starke russische
Angriffe abgeschlagen . — Vom südwestlichen Kriegsschau¬
platz wurden gescheiterte Durchbruchsversuche der Italiener
am unteren Isonzo sowie mißlungene Angriffsversuche an
der Front zwischen Etsch und Brenta gemeldet.

4 - Der russische Druck in der nördlichen Bukowina . —
Alle Angriffe der Italiener abgeschlagen . ^

Wien , 30 . Juni . Amtlich wird verlautbart : ~~
Russischer Kriegsschauplatz. . , ,

Nordöstlich von Sirlibaba schlugen unsere Abteilungen
russische Angriffe ab . Bei pistyn nordwestlich von Kuty
kam es gestern neuerlich zu erbitterten Kämpfen . Infolge
des Druckes der hier angesetzten überlegenen feindlichen
Kräfte wurden unsere Truppen in den Raum westlich
und südwestlich von Kolomea znrückgenommen . — Nörd¬
lich von Oberlnn brachen mehrere russische Reileran»

In eiserner Zeit.
40

Kriegsroman von Charlotte Wildert.

(Nachdruck nicht gestattet .)

Nun saßen sie wieder ans der alten Bank , ernst , schweb
gend , bis dann Phili ihren Kopf an seine Schulter lehnte
ihre Hände ergriff und leise zu ihr sprach : „Sieh , mein teures,
»« gebetetes Weib , wir haben eine sorgenlose , wunderbar,
B«it hinter uns , voll Glück und Seligkeit , nun darfst Dv
»icht verzagen I Stolz mußt Du sein ans mich , daß ich di,
Ehre habe , mit den tapferen Kameraden für mein Deutsch¬
land zu kämpfen . Ich kenne ja mein liebes , tapferes Weib
mit den klaren , blauen Augen , das für seinen Soldaten be¬
ten wird I Nicht wahr ? "

Mit aller Energie wollte Lilli die Tränen zurückdrängen
»der sie konnte nicht mehr : „O Gott — Phili ! O . wenn Dick
iine Kugel träfe — Dir — Dir — den — Tod brächte —
i — Gott — ich — würde — verzweifeln!"

«Lilli !" Vorwurfsvoll kam es aus seinem Munde . „Sr
darf mein Weib , ein deutsches Weib , nicht sprechen , nein , sa
nicht ! Bedenke , der Tod auf dem Schlachtfelde ist ein Ehren-
ivd für den Soldaten , und wenn Gott es so fügte , daß auch
ich mein Herzblut für unseres Volkes Freiheit lassen müßte
rann muß die , die meinem Herzen am nahesten steht , star!
»leiben , muß stolz — ja mein Lieb — stolz sein ! Verzwei¬
feln darf ein echt deutsches Weib nie ! Das ist ja gerade dat
Ideale der deutschen Frau:

„Mutig dem Schicksal ins Auge sehn,
Nicht jammern und klagen!
Und ist der Schmerz auch noch so herb,

" Hoheitsvoll mußt Du ihn tragen I"
„Und warum . Lilli , solchen Todesg 'edankeu auhangenl

Nein , fort mit ihnen , fort ! Vertrauen wir auf das Glück , daä
uns bisher so reichlich beschenkt hat . Vertrauen wir auf Gott
Fn seiner Hand ruht ja unser aller Schicksal . Dein süßes , lie¬
bes Bild wird mich als getreuer Talisman in die Schlachj
begleiten . Es wird mich schütze » , wie das Gebet aus Dei¬
nem Munde mich beschützen wird !"

Gleich einem zündenden Feuerstrahl hatten die begeister¬
ten . flammenden Worte sie aetroffen,

griffe Unter schweren Verlusten in unserem Feuer zu.
lammen . — Westlich von Sotul am Styr versuchte der
Feind vergebens , die tags zuvor von den deutschen Truppen
eroberten Stellungen zurückzngewinnen.

Italienischer Kriegsschauplat $.' *  ~
Die Kämpfe im Abschnitt der Hochfläche von vobördö

dauern fort und waren nachts lm Raume von San
Aiartinö besonders heftig . Unsere Truppen schlugen
»» jeder alle Angriffe der Italiener ab . Nur östlich von
Seiz ist die Säuberung einiger Gräben noch im Gange.
Der Gorzer Brückenkopf stand unter starkem Geschütz-
nnd Minen - Feuer . Versuche der seindlicken Infanterie,
gegen unsere podgora - Stellung vorwärtszukommen,
wurden vereitelt . — An der Kärntner Front scheiterten
gegnerische Angriffe auf den Großen und kleinen Pal
sowie auf den Freitofel . Im Pustertalstehen dieOrte Sillian,
Jnnichen und Toblach unter dem Feuer weittragender
schwerer Geschütze . — Im Raume zwischen Brenta und
Lisch bat sich das Bild der Tätigkeit der Italiener nicht
geändert ; stärkere und schwächere Abteilungen griffen an
zahlreichen Frontstellen fruchtlos an . Bei einem solchen
Angriff auf unsere Vorcola - Skellung feuerte die italie¬
nische Artillerie kräftig in ihre zögernd vorgehenden
JtisankerieUnien . Die gestrigen Kämpfe brachten unseren
Truppen 300 Gefangene — darunter S Offiziere —
7 Maschinengewehre und 400 Gewehre ein.

Südöstlicher Kriegsschauplatz. ^ '
An der unteren Wojusa Vorpostengefechte ; sonst nichts

von Belang . > L . . -'

Lokoles und knvliy M.
DMentmrg , den l . Juli 1916.

4 - Türkische Waffenerfolge.
Konstantinopel . 03 . Juni . Das Hauptquartier teilt

mit : An der Irak - Fron » keine Veränderung . Die r u s s i-
scheu Streitkräfte,  welche östlich von Sermil zu¬
rückgegangen waren , konnten sich infolge unserer kräf¬
tigen Verfolgung  in ihren Stellungen bei
Keren de  nicht halten ; die westlich von Kerende be¬
merkten russischen Nachhuten wurden durch uns vertrieben,
und unsere Kerende — durchschreitenden
Truppen  verfolgten den Feind in der Richtung a u s
K e r m a n s ch a h . i 1

An der Kaukasus - Feon » auf dem rechten Flügel keine
Tätigkeit . Im Zentrum Patrouillengefechte , in deren Folge
wir dem Feinde einige Gefangene abnahmen . Auf dem
linken Flügel  fahren unsere Truppen fort , mittels
erfolgreicher Operationen fortschreitend vom
Feinde gehaltene Stellungen zu besetzen.
. An den anderen Fronten nichts von Bedeutung.

l4»-v . . +  De , v - Bool - arle « . '
L London , 29 . Juni . „Lloyds " melden : Dl » ttalie-

Verordnung über Pappsohlen . Durch eine am
21 . Juni vom Bundesrat beschlossene Verordnung
dem Ueberhandnehmen der Verwendung von Pappe und
ähnlichen widerstandsunfähigen Stoffen für ledernes
Straßenschuhzeug Einhalt geboten werden . Für einzelne
Schuhteile eignen sich bewährte Kunsterzeugnisse ebenso
gut wie Leder , und unter den heutigen Verhältnissen muh
mit Leder so viel als möglich gespart werden . Wenn ah^
die Knappheit und der hohe Preis des Leders den Fabri¬
kanten veranlaßt hat , sogenannte Strapazierstiefel mit
Pappsohlen in den Verkehr zu bringen , so ist das eine
Unsitte , unter der sowohl die Verbraucher leiden als die
Händler ; sie wirkt auch insofern höchst unwirtschaftlich , alz

durch den schnellen Verschleiß solcher Stiefel das brauch - '
bare Leder , das sie enthalten , ungenügend ausgenützt
wird . Solche Lederverschwendung ist gegenwärtig durch¬
aus verwerflich . Deshalb ist nunmehr für den Absatz und
die Laufsohle die Verwendung von Pavpe usw . überhaupt^
verboten , die Brandsohle und die Hinterkappe müssen
überwiegend aus Leder bestehen , Absätze ohne kräftige
Oberflecke aus Leder sind unzulässig . Die Verordnung
tritt erst in zwei Wochen in Kraft , damit die schon be¬
gonnene Fabrikation zu Ende geführt werden kann und
das durch die Bearbeitung in Anspruch genommene Leder
erhaben bleibt . Für eine reichlich bemessene Uebergangz.
zeit bleibt der Vertrieb der nachweislich bereits herge¬
stellten minderwertigen Schuhe erlaubt , aber nur unter
deutlicher Kennzeichnung der an Stelle von Leder ver¬
wendeten Stoffe . Die näheren Bestimmunaen erläßt der
Reichskanzler . Fabrikanten und Schuhhändler werden
gut tun , sich schleunigst mit den Einzelheiten der Verord¬

nung und den Ausführunasbestimmungen vertraut zu-
machen . Auch für das kaufende Publikum ist die Kennt¬
nis der neuen Vorschriften von Wert.

Nischen Dampfer „ Monibello ", „Roma " und » Pino*
wurden versenkt.
! Lyon , 30 . Juni . Laut Lyoner Blättern ist der tune¬
sische Segler „ Checchina " im Mittelmeer torpediert wor¬
den : die gesamte Besatzung sei in Barcelona gelandet.

4 - Warum aus einmal?
Im englischen Unterhause erklärte der Unterstaate¬

sekretär Tennant dieser Tage auf eine Anfrage , e» läge
nicht im öffentlichen Interesse , die Depeschen über di«
Kampfhandlungen in Oftafrika zu veröffentlichen . Aber
es werde eine Zeit kommen , wo es geschehen könne . Aus
eine weitere Anfrage , wann das der Fall sein werde » ant¬
wortete Tennant : „Nach dem Kriege . « — Sonderbar,
höchst sonderbarI Bisher hatte der Oberbefehlshaber de>
dortigen englischen Streitkräfte , der ehemalige Burenführer
General Smuts , eine Menge von „Sieges "meldungen
nach London losgelassen , die alle getreulich vom dortigen
Kriegsamt oder durch Reuter veröffentlicht worden waren.
Den Grund dieser plötzlichen Bescheidenheit John Bull»
wird man indes einigermaßen würdigen können , wenn
man folgende Mitteilung in Betracht zieht : » Di«
„Köln . Vztg . " vom 28 . Juni veröffentlicht Einzelheiten
über ein siegreiches Gefecht unserer ostafrikanischen
Schutztruppen bei Kondoa Irangi  über di«
Burenbrigade des General Vandeventer am 9 . bis 11 . Mai
1916 , wonach die äußerst erbitterten Kämpfe zur Er¬
oberung der gesamten englischen Stel¬
lungen  führten . Die Engländer zogen sich mit großer
Schnelligkeit etwa 10 Kilometer nordwestlich zurück , wo
sie eiligst Verschanzungen anlegten . Unsere siegreichen
Abteilungen konnten den zurückgehenden Gegner nicht ver¬
folgen , weil ihnen die Pferde fehlten . Die Buren-
brigade verlor  in dreitägigen heftigen Kämpfen
1200 Mann,  wovon über die Halste tot am Platze
blieb . Mehrere leichte Geschütze und Maschinengewehre
wurden erbeutet . " _

— Herabsetzung der Ledervreise . Wie das .Bert
Tagebl . " schreibt , ist für Mitte Juli eine weitere Herab¬
setzung der Preise für L e d e r zu erwarten . Es ist anzu¬
nehmen , daß sie ziemlich beträchtlich sein wird , da der bei
Verteilung der rohen Häute erhobene Aufschlag in Weg¬
fall gekommen ist . Dabei wird auch das Sohlleder , das
man bisher aus technischen Gründen beim Abbau nicht
so fassen konnte wie das Oberleder, ' im Preise bedeutend
herabgesetzt werden.

n . Mffenbach , 1 . Juli . Vor einigen Tagen ist die
! traurige Meldung bierber gelangt , daß der Unterollizier

Bastian  von hier am 23 . Juni bei Verdun den Helden¬
tod fürs Vaterland erlitten bat . Der gefallene tapfere
Held war bereit « Inhaber des Eisernen Kreuzes und
diente im zweiten Jabre . Er batte seit Beoinn de « aroßen
Krieae « in Belaien . Frankreich , dann in Rußland und

zuletzt wieder in Frankreich aekämvst , ohne krank oder
verwundet aewelen zu sein . Er durfte sich immer einer
großen Beliebtheit in unserem Orte erfreuen und wird

deshalb sein Andenken auch über das Grab hinan « aeebrt
werden . Möge er nun in Frieden ruhen in stemder
Erde!

Hachenburg, 29. Juni . Die Pockenseuche tritt nun
auch in der Umaebunq auf . Am 24 . d . Mts . wurde eine
Frau aus Oberhattert der hiesigen Seuchenstation Me-
führt , der Zustand dieser Frau ist bedenklich . Auch in
hiesiaer Stadt wurden weitere Pockenerkrankungen fest- '
gestellt.

t ) Frankfurt a . M .. 3H , Juni . In einem Keller der
Markthalle stöberte die Polizei 250 Zentner Kartoffeln
auf , die der Händler Schmitterer anaeblich dort für La¬
zarette aufzubewahren hatte . Die Polizei beschlagnahmte
trotzdem die Kartoffeln und — verkaufte sie.

t ) Ober - Erlenbach (Oberhessen ) , 30 . Juni . Die hie¬
sige Gemeinde feierte heute in aller Stille ihre hundert¬
jährige Zugehörigkeit zum Großherzogtum Hessen . Oben
Erlenbach hat eine reichbewegte Vergangenheit und auch
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„Ja, " nef Killt ouriuDeiuD , vte Arme um seinen Hais
chlingend , „ja , ich will stark sein , will stolz sein auf Dich,
nein Phili ! Beten will ich , beten — dann wirst Du auch
viederkehren , und dann , dann werden wir so glücklich , so
rlig sein !"

Noch lange saßen sie beisammen unter der alten Lind,
»nd plauderten . Bis es dann Zeit wurde , wo der junge Of¬
tzier scheiden mußte . Arm in Arm wandelten sie wieder durch
»ie kiesbestreuten Wege zurück dem Lazarett zu . -

Ans dem kleinen Bahnhof herrschte ein reges Treiben.
Zchon stand der Zug , der die geheilten Krieger wieder in
die Reihen ihrer braven Kameraden brachte , bereit.

Da trat der Lazarettarzt Dr . Bergmeister vergnügt schmim-
>elnd auf Leutnant v . Gordis zu : „Ach , Herr Leutnant , da
habe ich noch eine Abschiedsüberraschung für Sie !"

Gespannt sah dieser in das Gesicht des Arztes . „ Fiu
inich ? Sooo ? Da bi » ich neugierig I"

„Ach , hm , sehen Sie mal da vorne , da bei dem Trupp Jn-
onteristen , da steht ein junger Unteroffizier mit dem eiserne»
kreuz , der möchte gerne mal mit Ihnen sprechen !"

„Sooo ! " rief Gordis erstaunt . „Da muß ich mal gleich
>u ihm gehen . Ach , das ist ja einer vom „Garde du corps " !
tlch , Himmel , der Fliegenbarth !"

Wie ein Pfeil schoß er auf den braven Soldaten los , der
bis hinter die Ohrlappen errötete und streckte ihm mit strah¬
lendem Lachen beide Hände entgegen : „Fritz Fliegenbarth!
öist Du es wirklich , Kamerad , mit dem eiserne » Kreuz und
jmn Unteroffizier befördert I O , ivie ich mich freue , Dich vor¬
her noch mal iviederzusehen , Dir , meinem tapferen Lebensret-
ler , meinen tiefsten , heißesten Dank anszusprechen !"

„Ach , ach , Herr Leut — Leutnant ! Es — "
„Ach was , Papperlapapp ! Hier wird sich nichts geleut-

noutet ! Wir sind Freunde , echte , gute Freunde ! Du hast mein
Leben gerettet , ohne Dich wäre ich längst vermodert ! Abei
durch Deinen Mut , Deine Treue lebe ich nnd habe da«
höchste , schönste Glück der Erde — ich habe ein treues , süßet
Weib !"

Verdutzt sah Fritze den Leutnaut au , als begreife er dat
nicht ganz.

Da packte ihn Gordis bei den Schultern , sah ihm strah
lend ins Gesicht und rief : „In dem Lazarett , ivohin ich dnrck
Deine Lille aekomnien bin . vlleate mich mit aulovlerudv

Liebe ein Mädchen , daß ich schon von Berlin her kannte , dat
ich liebte und nun — steh hier — nieineli Ring — nun >!>
sie mein Weib , mein süßer , liebes Weib !"

Fritz Fliegenbarth mar zu diesem Freudenausbruch mW»
Leutnants ganz verblüfft . „Ich grat — gratuliere unten»
nigst , Herr Leut — Leutnant !" Stockend vor Verlegeiche«
brachte es der brave Soldat hervor.

Gordis brüllte ihm plötzlich in die Ohren , daß FMA
barth znsauiinenschreckte : „Miller wohl den Gehorsam »v
weigern , Kerl ! Wie hat er zu sagen ? "

Da stotterte unser Ritter vom eisernen Kreuz , in strW
mer Positur die Hände an der Hosennaht : „Ich — iwlP
tnlier Dir zu — zu Seiner — seiner — Frau ! He " "
Herr Leut — Leutnant ! Ich — "

Jetzt kam auch Lilli herbei ; als dann Phili ihr 3$
Fliegenbarth vorstellte , reichte sie ihm mit heißen Dankesivo
ten die Hand.

Als darauf der frischgebackene , tapfere Unteroffizier ^
harte , schwielige Rechte hineinlegte und in ihre &11» , S
blauen Angen sah . war er gar nicht mehr im 3 iuel 'c ’-J
sein neuer Duzfreund , der Herr Lentnant , doch ein ganz
liebstes , scharmantes Frauchen hätte ! „Hm I Hml"

Ein letztes „Leb ' wohl — auf Wiedersehn !" ein letz
Kuß auf die zuckenden Lippen seines Weibes , ei » letzter. ^
ger , heißer Blick in die blauen Augen , die klar und «
»hne Tränen zu ihm aufschauteu , und dann giugs , oo » ^
fauchenden , zischenden Stahlroß getragen , fort ins 6 *»'
land , der Front zu.

Lilli sah lange dem dahinrollenden Zuge nach,
Nlück , ihr ganzes Glück mit sich nahm . Aber tapfer d
sie die Tränen zurück , preßte die Hand auf das w >w > ^
zende Herz , während ihre Lippen flüsterten : „ Ans " '
sehn — auf Wiedersehn I" —

Da plötzlich fühlte sie sich von weichen Arinen >>"M ^
zen . eine wohlbekannte Stimme flüsterte : „ Mein
apfereS Kind !" —

„Mutter — meine Mutter !"
Lange , innig hielten sich die beiden umscklnuaen.

„iuvwiie Jiiut , ich woute oei ±nr  jeu -, oenn "y HE
und fühle den Schmerz in Deinem Herzen . Av
bewundere auch Deinen Mut , Deine Tapferkeit!
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ber Schutzherrschaft des Kurbistums Mainz , 1806^ ftlrnfehpranntiim Sfcrrmffiirt hnn
. zum Großherzogtum Frankfurt . Durch den
Kongreß wurde es reichsunmittelbares Dorf und

Österreichs Hoheit gestellt , wodurch die Einwohner. 9fm 30 Hunt 1Kl 0 nnhm hna rftrnfc-
er frei wurden . Am 30 . Juni 1816 nahm das Groß-
ier [turn  Hessen den Ort für immer in Besitz

. zischaffenburg . 30 . Juni . Auf der Station Michel-
L  Schöllkrippener Bahn versuchte der Soldat Karl

K aUf einen schon in Bewegung befindlichen Zug
^nrinqen . Dabei stürzte er ab und fiel unter den Wa-
11 rcx wurde überfahren und sofort getötet

t) Arohnhofen (Bayern ), 30 . Juni . Infolge eines
ereinkommens zwischen den preußischen , bayerischen
hessischen Kriegervereinen und Landesbehörden findetUL irf  mif den Ernst der Zeit an den biellaen Denk-

I ' Mblick auf den Ernst der Zeit an den hiesigen Denk-

IMn Und Kriegergräbern von 1866 keine Erinnerungs-
K» ati Nur eine Schmückung der Denkstätten soll,

schon seit Jahren , vorgenommen werden . Erst nach
Fliege werden sich die beteiligten Verbände an der
1 uberfampfftätte zu einer würdigen Gedächtnisfeier

lammenfinden.
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| ; -r Aus dem Reiche . "
flc Goldene Bote Halbmonvmedaille für die

itaifeciti. Das türkische Amtsblatt meldet soeben die
Verleihung der Goldene» Rote Halbmondmedaille an die
leulsche Kaiserin , sowie an die Herzogin Charlotte von

bsen-Meiningen und Freifrau Marschall von Bieberstein
iußerordentliche Ga ben an den türkischen Roten Halbmond.
Prinz Max von Waioeck -Pyrmont war , dem „ B . T ."

iu>i/Ige, kürzlich in Arolsen , wo er in den Ferien weilte,
«oin Pferd gestürzt und hatte sich eine schwere Beknoer-
letzung zugezogen . Jetzt ist Wundrose hinzugetreten . Der
Prinz, der kürzlich die Maturitätsprüfung bestand , wollte
demnächst in ein Dragonerregiment eintreten.

Eia neues verfahren zur Heutrocknung hat der
Professor Bauer von der Technischen Hochschule in Karls¬
ruhe ausfindig gemacht , das besonders in nassen Som-
mm vorteilhaft angewendet werden kann . Er dreht das
jrijd) gemähte Gras in Zöpfe und hängt es dann aus
trockenen, lustigen Böden zum Trocknen auf . Im einzel¬
nen teilt er über sein Verfahren das Folgende mit:

Um die Heuzöpfe herzustellen , zieht man das Gras
«ns einem Streifen von etwa 8— 10 Schritt Länge und
iima zwei Schritt Breite mit einem Rechen auf eine kleine
Schwade zusammen . Das Futter muß möglichst gleichmäßig
«ns der Schwade verteilt sein . Hierauf ergreift eine Person
das eine Ende der Schwade und beginnt , das Futter mit der
hindzusammenzudrehen , während eine zweite Person rück-
märte gehend das Gras immer an derjenigen Stelle zusam-
mdriickt, an welcher die Wirkung der Drehung eben be¬
merkbar wird . Dadurch entsteht ein Futterseil , das durch
nelteres Drehen noch etwas fester gemacht wird . Hieraus
»erden die beiden Enden von der einen Person zusammen¬
genommen, während die andere Person die Mitte des Sei.
I« erfaßt und durch entgegengesetzte Drehung die beiden
Wen zusammenwickelt , soweit die ihnen innewohnende
Spannung es bedingt . Es wird also , spinnereitechnisch ge-
fptodien, zunächst Garn gesponnen und dieses hierauf ge-
Wut . Die Enden des so entstandenen Graszopfes werden
im einfachsten durch Knüpfen zusammengehalten , können
ider natürlich auch durch Bindfaden , Strohseile , Holzwoll-
B usw. sestgebunden werden . Diese Zöpfe haben eine be<
nächtliche Festigkeit und können ohne Schwierigkeiten , und
P « daß sie aufgehen , leicht transportiert werden . Im Hofe
»erden dieselben dann in einem luftigen Schopfe , aus

Heustock, oder in sonst in einem verfügbaren Raume
m besten auf Stangen gereiht und an der Decke auf-
sthangt, wie dies z. B . mit Welschkorn geschieht . Sie
Pnen natürlich auch an Draht oder Schnur usw . auf-
Mangt werden . Was für ihn am praktischsten ist, wird
" « Landwirt selbst herausfinden . Diese Zöpfe trocknen
AE , ohne sich zu erhitzen , nur muß dafür gesorgt
ii o ni P* nickst zu dicht aufeinanderhängen , damit
1' k,,fl zwischendurch streichen kann , wodurch Schimmel-

«0 verhindert wird.
l,n.̂ Ensert «gung dieser Heuzöpfe gehört natürlich etwas

Der Vorteil , den jedoch die neue Methode bietet,
J m . daß bei ihrer Anwendung es auch bei schlech-^ Vdltbk IT1Ödlicfl ift. hfl« hprpifa nomnhfp h .ic- «uilutruuuny  rv uuuj uci

«etter möglich ist, das bereits gemähte Futter , dos
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w NU. hielten  die gewaltsam zurückqedräiigten Träner
junger , herzzerbrecheud weinend lag Lilli a » der Mutte,

— Mutter ! O , ich wollte ja nicht weinen , o, ick
nicht anders ! O Mutter !"• Sinn , ö- ■ ^  tvlulrer!

eiiteri!? ' ^ lteu  bringen dem schiverste » Schnierze Er-
°er Träne » braucht mau sich nicht zu schäme»

0betenl’r ,” e,uc  Lilli , komm , laß uns gehen , laß uns bete»
HjSsjnj’. mi uns ans Gottes Güte vertrauen , dann wirk
»st ml. " isheu nach schöner , noch erhebender , dann werden

n,r, e.a »fa,innen glücklich sein !" -
un -- inmerziminer am L-chrerbtych Graf Franz
'e Be„ , Ä ' Seine Hand hielt eine goldumräuderle Karte,
leiiiei, ^ lmigsanzeige seines Freundes Philipp mit bei
totiir it, 1 "vn Brücke » . Und dabei lag noch ein Brief

all sein Glück mitteilte . Gedankenvoll sal
vch nî . k^mf vor sich hin . „Bis jetzt halste das Glüh

sein Glück » ütteilte . Gedankenvoll sat
. Nicki, „oi » (cgi yui | ie uu » lanuo

die beiden lieben Menschen ! Ob es ihner
wird ? Es ist so launig im Verteile » feiner Ga-t M* lunnig im Iveriene» teurer

("llzC- •?> «s dem Einen alles , den Anderen vergißt etn, Ö M* U)iß Pili hltllfpr sihar  tu » ,
. #••• w,"v" VI» li

em  lichter bunter Schmetterling , der von
^Ws " »e,znr andern fliegt ! Ich habe auch a » das Glüä
- es ^ . , ^ v" bte es fe'stziihalten für immer . — Ich Toi
Nrbeii sch'nhhl ' ch betrogen , das falsche Glück ! E-
>>n ^ ,r ^ ' Diich hat das Lebe » , die Erfahrung gereist , ick
Mijch des Lebens gewesen , ich habe die Prüfunc

denke an die kurze Zeit meines
’̂ feit«err lu ' e .QU  eine » Train » , der in graue , bittere Wirk-

D7 ° " i.ei. ' st !"
®Ql? 0p^- m  die HäHände vergrabe » , saß Graf Brixdor!». ' \jQ[q |, », . ovivjinyvii , l ll D

■tltblnnhs*rec iQ"'vH er hinaiisziehen in den Kampf füi
•eilt. g t Ehre , denn bald war sein Arm vollständig ge-
1>d die Stunde herbei , wo er im Kngelreger
^otlstz ^ ^ doiiner stehen durfte , die Waffe  in der Hand , ,vc

liTX  vergesse » suchen durfte ' ''"" ke k> 7 ' X.̂ ^ « aeiie » tulyeu oursie und konnte , für di<
Wtacfjt| Ute  Eifahrnng , die ihm das 2 "'' °» — das Glück —

sonst beim Trocknen ans der Messe MtdemeiAg oder

6ar zu Futterzwecken ganz unbrauchbar werden würde,i gutem Zustande trocken zu bringen.
Wenn natürlich gutes Wetter ist, so wird man da»

Heu am raschesten und einfachsten nach dem alten Heu-
werbeverfahren gewinnen . Ob es sich im Großbetrieb
anwenden läßt , ist außerdem auch fraglich , aber wir
möchten trotzdem allen Landwirten , auch wenn e» sich um
große Flächen handelt , empfehlen , einen Versuch zu
machen , und hoffen , daß die Erfahrungen , die mit dem
neuen Verfahren gemacht werden , günstige sind.

vi « Ausgabe der neue« vostwertzeichen zu 2*/*
Pfennig und 71/ * Pfennig wird nicht in einzelnen Stücken
an das Publikum geschehen . Sie wird vielmehr aus leicht
erklärlichen Gründen nur tn mindestens zwei Stücken oder
in einer geraden Anzahl Wertzeichen erfolgen.

+ lleue Höchstpreise für Soda . Entsprechend der
von dem Syndikat deutscher Sodafabriken vorgenommenen
Neuregelung der Preise für kalzinierte Soda ist durch
eine Bekanntmachung des Reichskanzlers
eine Neufestsetzung der Höchstpreise für Soda erfolgt . Da¬
bei sind auch .die Lieferungsbedingungen .teilweise abge¬
ändert worden . (W . T .-B . )

-f verkauf von Terpentinölersah . Durch eine im
„Reichsanzeiger " und im „ Reichsgesetzblatt " veröffentlichte
Bekanntmachung ist für den Verkauf von Terpentinölersatz
für die Zeit bis zum 31 . August 1918 die Erhebung von
bestimmten Zuschlägen im Kleinhandel gestattet worden.
(W . T .-B .)

Die Grenzsperre zwischen Sachsen und Böhmen
ist nunmehr erfreulicher Weise gefallen . Schon vor einiger
Zeit war , wie man dem „ B . T ." aus Dresden meldeh
der kleine Grenzverkehr mit Lebensmitteln zwischen beiden
Gebieten steigegeben worden , doch konnten Lebensmittel
nicht nach Sachsen eingeführt werden , da die böhmischen
Grenzgemeinden sie nicht herausließen . Jetzt können täg¬
lich Butter , Eier und Milch in kleinen Mengen über die
Grenze geholt werden.

4 - Ein Fischkutter durch eine Mine zerstört . Dem
Finkenwärder Hochsee - Segelkutter „H . F . 225 " ist eine
Mine ins Netz geraten , die beim Einholen das Fahrzeug
in die Luft sprengte . Schiffer , Bestmann und Knecht des
Kutters haben das Leben verloren , nur der Junge konnte
im schwerverletzten Zustande von einem Fahrzeug btt
Kaiserlichen Marine aerettet werden.

Aus aller Welt.
Sieben Personen ertrunken . Bei einem Unwetter,

das bei Safental in Oststeiermark niederging , sind sieben
Personen durch das hochgehende Waffer mit sortgeriffen
worden und ertrunken.

Zur Vernichtung des italienischen Luftschiffes,M 5 " .
Bor etwa drei Wochen wurde gemeldet , daß in Turin
das italienische Luftschiff „ LI 5 ", das eben seine Probefahri
beendet hatte und die erste Kriegssahrt machen sollte , ex¬
plodiert sei . Run melden Berichte , die von der italienischen
Grenze nach Wien gelangten , daß das Luftschiff durch
ein Flugzeug vernichtet  wurde , das in voller Fahrt
die Ballonhülle aufriß und das Gas zur Explosion brachte,
wobeizwanziz Mann derLustschifferabteilung getötet wurden.

4 - Explosion in einem französischen Laboratorium.
In dem Äersuchslaboratorium eines für die Landesver¬
teidigung arbeitenden Werkes bei La Plains Saint -Denis
ereignete sich eine heftige Explosion , welche da » Gebäude
zerstörte . Zwei Chemiker erlitten schwere Brandwunden,
an welchen der eine starb.

-st Kartoffelnöte in Paris . Im ftanzösischen Minl-
terium des Innern fand eine Zusammenkunft der Ber-
reter der Pariser Stadtbehörde und der zugehörigen Prä-
ekten zur Beratung über die Versorgung von Paris mit
iartoffeln und Fleisch statt . Es wurde die Forderung

gestellt , daß die notwendigen Mengen auf dem Wege bei
Beschlagnahme zur Verfügung der Stadt Paris gestelli
würden . Minister Malvy zeigte sich diesem Plane geneigt.
Im Laufe der Erörterungen wurde die Schaffung einer
Wirtschastskarte besprochen , ohne daß ein Beschluß darüber
aetaßt wurde.

Gefchichkskalender.
Sonntag , 2 . Iult . 1644. Abraham a Santa Tkara . ber.

Kanzelredner , * Kreenheinstetten , Schwaben . — 1714 . Ehr . Ritter
von Gluck, Tondichter , * Weidenwang , Oberpfalz . —- 1724 . F . (8
Klopstock, Dichter , * Quedlinburg . — 1778 . I . I . Rousseau , stanz
Schriftsteller , f Ermenonville bei Paris . — ISIS . Nördlich de»
Dnjestr drangen die deutschen Truppen gegen den Zlota -Lipa-
Abschnitt vor und erreichten den Bug an vielen Stellen . Dil
Niederungen der Labunka und des Por sind in deutscher Hand . —
Auch im Wyzntca -Abschnitt faßten die Deutschen in der Nähe vor
Krasntk auf dem Rordufer Fuß . — Seegefecht der deutschen leichten
Ostfeestreitkräfte mtt russischen Panzerkreuzern zwischen Gotlai -k
und Windau . Nach zweistündigem schweren Kampfe gegen vier
russische Panzerkreuzer muhte „S . M . S . Albatros " tn sinkendem
Zustande in schwedischen Hoheitsgewässern bet Oestergam aus Got¬
land aus den Strand gesetzt werden . Es hatte 21 Tote und 27 Der-
mundete . — Wiederholte italienische Angriffe aus di« Hochflächl
von Doberdo , die alle abgeschlagen wurden.

Montag , 3 . Juli . 167 « . Leopold , Fürst von Anhalt -Veffav
(der alte Dessauer ), *. — 1792 . Ferdinand , Herzog von Braun¬
schwelg , preuh . Feldherr , f . — 1915 . Erfolgreich « deutsche Angriff«
tn den Argonnen . In den beiden ersten Iulltagen wurden 255»
Gefangene (darunter 37 Offiziere ) gemacht , 25 Maschinengewehr «,
72 Minenwerfer und 1 Reoolverkanone erbeutet . — Nordwestltcs
von Regnteville wurden dkr französischen Stellungen tn 600 Met«
Breite erobert , nördlich von Fey -en -Haye wurde den Franzosei
ein Waldstück entrissen . — Die Armee von Linstngen verfolgt dd
Russen gegen die Zlota -Llpa . 3000 Russen wurden gefangen . D«
Feind wich aus seinen Stellungen von Narajow -Miasto bi» nörd¬
lich Przemyslani . — Italienische Angriff , am Rande de» Plateau«
»on Doberdo , bei Wolfschach (westlich Tolmein und südlich de»
Rrn) wurden blutig abgeschlagen . — Dar italienisch» Tvrpedobovi
,1706 " wurde in der Nord -Adria vernichtet.

*- Endes

Gesundheitspflege.
Schwefel als schwefelsaures riatron besitzt unter

anderem die Kraft , das Blut in den Adern flüssig zu er¬
halten . Außerdem spielt der Schwefel bei dem organiichen
Wachstum die Rolle eines Regulators , er steht dem
Phosphor hemmend gegenüber . Schwefelverbindungen
find besonders in den Wandungen der Adern und i«
allen Sehnen vertreten . Werden solche schwefelarm , so
erschlaffen sie. Alle die vielen Unterleibsleiden haben Ihre
Ursache in einem solchen Zustande . Ohne Schwefel kan«
keine neue Leimsubstanz und kein Protoplasma , kein Blut»
leim erzeugt werden , und ohne Schwefel kann auch kein«
»erdaunngskräftige Galle aus dem Pfortaderblute abge-
jdHcfeen « erden.

A « s Tier - un ! Wmzemet <jsi , :i
Vle Kreuzotter , unter den Bezeichnungen Adder,

Feuer -, Kupfer - oder Haselnatter bekannt , findet sich im
Wald , auf der Heide , aut Wiesen , Feldern , Weinbergen,
unter Gebüsch , tn steinigen , überwucherten Heiden und
besonder » in Moorgegenden . Sie bewohnt Höhlungen
unter Wurzeln oder im Gestein usw ., entfernt sich nie¬
mals weit von denselben und setzt sich möglichst anhal¬
tend dem Sonnenschein aus , da sie die Wärme sehr be¬
vorzugt . Bei Tag » befindet pe sich in einen halb schlaf¬
trunkenen Zustand , bewegt sich träge und langsam , wäh¬
rend sie von der Dämmerung an lebhafter wird . An
schwülen Gewittertagen liegt sie ruhig in der feuchtwarmen
Luft . Besonders an solchen Tagen werden Kinder häufig,
namentlich beim Beerenpflücken , von ihr gebissen . Sie ist
äußerst reizbar , gerät leicht in grenzenlose Wut , bläht
sich auf , zischt und beißt . Der Biß ist sehr gefährlich , wenn
auch nur etwa 10 . o. H . der Gebissenen dem Tode ver-
fallen . Der Tod erfolgt in einer Stunde bis in 2 bis
3 Wochen . Die Giftzähne der Schlange dringen nicht durch
Lederstiefel . Zu beachten ist aber , daß selbst abgeschlagen«
Köpfe noch längere Zeit nach der Enthauptung beißen.
Sie kennzeichnet sich durch den vorn schmalen , nach hinten
plötzlich verbreiterten , glatten Kopf , der vorn mit kleineren
Schildern besetzt ist , welche ein mittleres größeres um¬
geben . Der Hals ist sehr deutlich gegen den Kopf abge-
letzt, seitlich ein wenig zusammengedrückt , der Leib gegen
den Hals bedeutend verdickt , der Schwanz verhältnismäßig
kurz , im letzten Dritteil seiner Länge ausfallend verdünnt
und in eine kurze , harte Spitze endigend . Das Männchen
erreicht eine Länge von etwa 6S Zentimeter , und da«
Weibchen wird bis etwa 80 Zentimeter lang . Die ersteren
sind im allgemeinen heller gefärbt als die letz¬
teren . Sie sind hell aschgrau , silberweiß oder gelblich-
weiß , höchstens etwa » ins Bräunliche ziehend , wäheend
die Weibchen eine graubraune , grünlichbraune bis ziemlich
dunkel -fchmutzigbraune oder olivengrüne Farbe zeigen.
Stets zeigt sich aber über dem Rücken vom Nacken bis
zur Schwanzspitze eine schwarze Zickzacklinie , die sich wie
eine Schnur mit aufgereihten Vierecken darstellt . Auf der
Scheitelmitte verlaufen zwei Längsstreifen , die mehr einem
) ( als einem Kreuz ähneln . Kreuzotterfänger nehmen
diese Giftschlange beim Schwanz , drücken den Kopf nieder
und heben sie gefahrlos in die Höhe , weil fie nicht di«
Muskelkraft besitzt , ihren Kook bis nur Land zu bieaen.

Letzte Nachrichten.
Lin Gefecht in der Ostsee.

Rückzug der russischen Seestreitkräfke.

Berlin . 30 . Juni . (WTB . Amtlich .) In der Nacht
vom 29 . zum 30 . Juni griffen deutsche Torpedo¬
boote  russische Streitkräste , bestehend aus einem Pan¬
zerkreuzer , einem geschützten Kreuzer und fünf Torpedo¬
bootszerstörern , die offenbar zur Störung unserer Han¬
delsschiffahrt entsandt worden waren , zwischen Haefringe
und Landsort mit Torpedos an . Nach einem kurzen Ge¬
fecht zogen sich die russischen Streitkräfte
zurück.  Trotz heftiger Beschießung sind auf unserer
Seite weder Verluste noch Beschädigungen zu verzeichnen.

kein deutscher Flieger über dem belgischen
hauplquarlier.

Haag , 30 . Juni . Wie in der „ Frankfurter Zeitung"
mitgeteilt wurde , hat Pemperton Billing vor der Unter¬
suchungskommission für Luftschiffangelegenheiten erklärt,
daß ein englischer Flieger  sich verirrt und Bom¬
ben auf das belgische Hauptquartier  abge¬
worfen hatte . Man möge sich hierbei erinnern , daß vor
einigen Monaten der englische Heeresbericht veröffent¬
lichte , deutsche Flieger hätten auf F u r n e s , also auf die
Stadt , in der sich das belgische Hauptquartier befindet,
Bomben auf die Kirchgänger herabgeworfen , unter denen
sich auch der König  befunden habe . Von deutscher
Seite wurde dieser Bericht als unwahr  gekennzeichnet.
Da nun Pemperton Billing selbst zugibt , daß ein eng¬
lischer Flieger Bomben auf das Hauptquartier herabge¬
worfen hat , so ergibt sich also , daß der englische Heeres¬
bericht sich in Unkenntnis der Sachlage darüber beklagt
hat , daß ein deutscher Flieger den belgischen König und
das belgische Hauptquartier sowie die belgischen Kirch¬
gänger in Furnes in schwerster Weise gefährdet hat.

Das Todesurkeil gegen Sir Roger Casemenk.
Haag , 30 . Juni . Der „ Nieuwe Rotterdamsche Cou¬

rant " meldet aus London : Das Todesurteil
gegen Sir Roger Casement wurde allgemein erwartet.
Die Verteidigung war zwar glänzend , aber nicht beson¬
ders stark . „ Dail News " , das einzige Blatt , das den Fall
von zwei Seiten betrachtet , sagt:

Das Todesurteil war die einzig denkbare Möglichkeit.
Von einem höheren Standpunkt aus jedoch erscheint es
zweifelhaft , ob es richtig ist , Casement zum Märtyrer
zu machen . Man darf den unruhigen Elementen keine
neue Anregung geben.

Deilburger Wetterdienst.

Wettervorhersage für Sonntag , den 2 . Juli : Vielfach
heiter und vorwiegend trocken , tagsüber warm.

Für die Schristleitung verantwortlich : k . Klose . Herborn.

Bekanntmachung
beteeffend Anmeldung zur Kandstnrmrolle.

Die Wehrpflichtigen des Geburtsjahres 1899 , die in
der Zeit vom 1 . Mai bis 30 . Juni d . Js . das 17 . Lebens¬
jahr vollendet haben , werden hierdurch aufgefordert , sich'
in der Zeit vom 1 . bis 6 . Juli d . Js . bei der Ortspolizei-

behörde ihres Aufenthaltsortes zur Landsturmrolle anzu¬
melden.

Bei der Anmeldung ist eine Geburtsurkunde oder
ein sonstiger Ausweis vorzukegen.

Nichtanmeldung zieht strenge Bestrafung nach sich.
Die Herren Bürgermeister ersuche ich , die sich mel¬

denden in die bei ihnen befindlichen Landsturmrollen des
Geburtsjahres 1899 aufzunehmen und diese bis auf Ab¬
ruf sorgfältig aufzubewahren.

Dillenburg . den 27 . Juni 1916.
Der Königliche Landrak,



Germania ßehfttft ihrer Einher!
Mtt wie tiefempfundener Freude jedes Zeichen deS Gedenkens . daS

**f r  SU den deutschen Krieasqefangenen in der Fremde
gelangt , von diesen ausgenommen wird , das beweisen am überzeugend-
sten zwei Gedichte , dte uns von einem Deutschen aus dem Gefanamen.

lager in Kraffnojarsk zugegangen sind.

Zu lang ' schon wührte unsre Haft
In feindlicher Gefangenschaft.
Wie nagende Würmer die Fragen krochen:
»Währt es noch Tage , Mondes Wochen ? '
Wird es noch einmal Weihnacht werden.
Wenn die Glocken verkünden : Frieden auf Erden?
Seh ich mein Weib , meine Kinder noch wieder,
Hör ' ich noch einmal deutsche Lieder?
Wann ist wohl der grausame Krieg zu Ende?
So ruft gar mancher und ballt die Hände.

Nicht eher , als bis die Feinde besiegt.
Und der letzte Russe am Boden liegt!
Da plötzlich ist die Kunde da:
Eine Botschaft sendet Germania!

In die düst 'ren Baracken mit leichtem Schritt
Eine einfache deutsche Schwester tritt,
Geht langsam die Reih 'n der Gefangenen entlang.
Ihre Stimme klingt wie sanfter Gesang.
Sie sprach , und der Acrmste wurde reich:
»Grüß ? der Heimat bring ich Euch!
Grüße der Lieben , die Tag und Nacht
An Euch und Euer Los gedacht !"
Da wurde manch ' hartes Auge feucht,
Manch schweres Herze , es wurde leicht.
Sie drückte manchem freundlich die Hand,
Am liebsten hält ' mancher geküßt ihr Gewand.
Es war , als trüge hierüber die Luft
Der Blume der Heimat belebenden Duft.

»Ich komme — sprach sie — aus deutschem Land
Von der Heimat bin ich an Euch gesandt.
Euch allen , die Ihr erfüllt Eure Pflicht,
Dos Vaterland seinen Dank ausspricht,
Und zieht Ihr wieder in Deutschland ein,
Sollt Ihr dort herzlich willkommen sein!
Vertraut auf Gott und Deutschlands Stärke,
Dort sind viel fleißige Hände am Werke,
Sie schaffen und fügen , Groß und Klein,
Für Deutschlands Zukunft Stein an Stein.
Deutschland steht fest wie seine Eichen,
Die auch den stärksten Stürmen nicht weichen !*

Dann geht sie wieder die Reihen entlang
Und wieder tönt ein sanfter Gesang:
»Lebt wohl , Ihr Lieben , kehrt alle zurück.
Aus tiefstem Herzen wünsch ' ich Euch Glück !"

War 's Wirklichkeit , war 's ein schöner Traum?
Verschwunden , eh ' sie erschienen kaum!
Doch ihre Worte vom Vaterland
Sind fest in das Herz uns eingebrannt:

Das Vaterland dankt uns und zürnt uns nicht,
Denn alle taten wir unsere Pflicht!

2.
Süß ist und ehrenvoll das Sterben
Wenn Kampfruf übers Blachfeld braust,
Wenn wir im donnernden Verderben
Den Degen fühlen in der Faust!

O glücklich , wer im Schlachtenwetter
Ruhmvoll erschlagen vor dem Feind,
Um blut ' ge Stirn die Lorbeerblätter
Des Sieges mit dem Tod vereint.

Doch wir , ach , uns war nicht beschieden
Das Glück » Der Tod für 's Vaterland " I
Wir fanden nicht den stillen Frieden,
Wir fielen in des Feindes Hand!

Die Wunden , die der Stahl geschlagen,
Wir trugen lachend sie mit Lust,
Doch schier unmöglich sind zu tragen
Die Schicksalswunden in der Brust.

Uns beugt das Schicksal hart darnieder,
Das uns in der Verbannung hüllt,
Dieweil die deutschen Waffenbrüder
Den Sieg erfechten in der Welt.

In dieses Jammers harten Schmerzen
Ward heut uns Euer Gruß gesandt,
Und höher schlugen uns 're Herzen
Beim Gruß oom deutschen Vaterland!

Heil uns ' rem hehren Heldenkaiser,
Der stolz sein Volk zum Siege führt,
Dess ' Stirn der Kranz der Lorbeerreiser
Als schönste Krone glorreich ziert!

Heil Euch , Ihr tapf 'ren deutschen Streiter,
Heil deutschem Volk im Ruhmesglanz!
Der starke Gott , er schütz' Euch weiter,
Verleihe Euch den Siegerkranz!

Das sei der Gruß , den wir Euch senden,
Die abseits steh 'n , gesenkten Blicks,
Die Krieger mit gebund 'nen Händen,
Die wir Enterbte sind des Glücks!

Deutschlands wirkschafkliche Mde»
skandskrafk.

dem bekannten schwedischen NaklonalökonomenBon

oon , Universität Stockholm , der
Februar und März ein » Reise durch Deutschland unter-

nommen hat , um Deutschlands wirtschaftliche und finan-
CoJ e kennenzulernen , sind seine Beobachtungen in

«n »m »Deutschlands wirtschaftliche Widerstandskraft " de-
selten Buche niedergelegt worden , das in Schweden weit»
«ebende Beachtung gefunden hat und jetzt auch in deutscher

veknsli Deryamnssrn ver versuch armaeyr mvntn  m « ff
ganze » große » Land von der Außenwelt vollständig ad-
»» sperren , und zum erstenmal «in moderner Lolkshau »-
galt , der darauf eingerichtet war , als ein Glied im Welt-
Haushalt zu leben , Gelegenheit bekommen hat zu zeigen,
«vle er sich in einen im großen ganzen sich selbst verso»* enden Haushalt verwandeln kann und unter den neuen

tedlngungen fortzuleben vermag . Zuerst dachten wohl
die meisten , daß Deutschland «ine kürzere Frist aushalte»
könne , solange seine angesammelten Borrät « ausreichteH
dann aber die Waffen strecken müsse . Al » fech », zwölf
I* zwanzig Monat » vorüber waren und Deutschlani
wmtf noch »Um  unvermindert « wirtschaftlicheKraft zeigt»
sing man überall an , die wirtschaftliche Möglichkeit einer
solchtti Kraftentfaltung zu diskutieren ."

Der Verfasser betont ferner , daß der Derlauf des
Krieges die Unhaltbarkeit der Vorstellung von der über¬
wiegenden Bedeutung des auswärtigen Handels für einen
modernen Haushalt sowie der Vorstellung , daß ein Voll
von aufgestapelten Reichtümern lebt , von »Geld " oder
von großen Warenvorräten , bewiesen und klar an den
Tag gelegt habe : 1. daß ein Volk hauptsächlich von dem
leben kann , was seine eigene produktive Arbeit täglich hervor¬
bringt , und 2. daß ein Land wie Deutschland sich auch ohne
Warenaustausch mit fremden Ländern zu behelfen vermag.

! m s ^ ° ddem versuche sich England immer noch an den
Gedanken zu klammern , daß nur die Unoollkom-

Isolierung  Deutschland noch auf-
fl i e' Un ^ es  schließlich doch noch gelingen werde,

Deutschland auszuhungern , wenn man nur jedes klein«
noch gewissenhafter zustopft . Für den stärksten und

entscheidenden Beweis dafür , daß Deutschland auch
?Eiter wirtschaftlich aushalten kann,  hält
der Verfasser den Umstand , daß Deutschland schon fast
zwei Jahre den Krieg ausgehalten hat . Daß Deutsch¬
land nicht mehr so stark in wirtschaftlicher Beziehung
wie in der letzten Friedenszeit ist, wird von dem Ver-
faffer nicht bestritten , die Konsumtion habe aber
auch in den Tagen des Friedens eine solche Höhe erreicht,
baß sie jetzt eine beträchtliche Einschränkung wohl
vertrage . Der Rückgang im Lebensniveau  —
mag er auch dem Beobachter groß erscheinen und von den
Betroffenen selbst als schwer empfunden werden — könne
auf keinenFall  einen ernsten Scheden bedeuten oder
die F o r t s e tzung des Krieges unmöglich
machen.  Dauere der Krieg noch jahrelang weiter , dann
muffe natürlich Deutschland wirtschaftlich geschwächt werden,
aber diese Schwächung werde nicht schneller als bei seinen
Gegnern gehen . Der Gedankengang der Gegner Deutsch-

• doß es spätestens in einem Jahre mit Deutschlands
wirtschaftlichen Quellen aus fein müsse , und unsere Feind«
versuchen müßten , nur noch diese Zeit auszuhalten , sei
völlig unbegründet . Selbst wenn die militärisch«
Stellung annähernd unverändert bliebe , so würde nach
dem Urteil des Verfassers die wirtschaftliche für
Deutschland keinen Anlaß zum Nachgeben
bringen.  In drei Monaten , in einem halben Jahr , in
einem ganzen Jahr würde Deutschlands wirtschaftliche
Kraft im wesentlichen in dem , was für die Fortsetzung
des Krieges notwendig ist, ungefähr die gleiche sein , wie
letzt . Zum Schluß spricht der Verfasser die Hoffnung aus.
daß all das Entsetzliche , das die Verlängerung des Krieges
für die ganze Menschheit mit sich bringt , wenigstens nichl

und allein deshalb über die Welt hereinbrechen
möge , weil man sich immer in bezug aul
Deutschlands wirtschastli ' che Widerstands-
kraft verrechnet.

Das Buch des Prof . Cassel , dessen Charakter völlig
neutral und rein wissenschaftlich und objektiv gehalten ist
zeigt unsere wirtschaftliche Lage in durchaus günstigem
Lichte und führt unseren Feinden von neuem vor Augen
wie grundlos nach einem fast zweijährigen Kriege ihre
Hoffnung auf Deutschlands Aushungerung ist . Wie es
manchen Kreisen des neutralen Auslands über Deutsch-
lands Widerstandskraft die Augen zu öffnen geeignet ist
ebenso kann es dazu beitragen , unsere eigene Widerstands¬
kraft zu festigen und zu stäblen . N . E.

Nachtrag zu - er Ordnung
betreffend die Erhebung einer Hundesteuer

im Bezirke der Stadt Herborn.
Auf Grund des Beschlusses der Stadtverordneten¬

versammlung vom 17 . April 1916 wird hierdurch in Ge¬
mäßheit der 88 16 , 18 und 82 des Kommunalabgaben¬
gesetzes vom 14 . Juli 1893 die Ordnung betreffend die
Erhebung einer Hundesteuer im Bezirke der Stadt Her¬
born vom 4 . März 1913 wie folgt geändert bezw . ergänzt-

! 8 i.
Der 8 1 erhält folgenden Wortlaut:
Wer einen mehr als 3 Monate alten Hund hält,

hat für denselben eine Steuer von jährlich 10 M,  wer
Ehr als einen Hund hält , für den zweiten Hund eine
solche von 12 M  und wer mehr als 2 Hunde hält für
leben weiteren Hund eine solche von 15 M  zu entrichten.

. , Die Steuer ist halbjährlich und zwar in den ersten
14 Tagen eines jeden halben Jahres an die Stadtkaffe
zu zahlen.

- erste halbe Jahr erstreckt sich auf die Zeit vom
1 . April bis Ende September.

Es ist gestattet , die Steuer für das ganze Rechnungs¬
jahr m einer Summe im voraus zu entrichten.82.

Vorstehender Nachtrag tritt mit dem 1 . Oktober 1916
m Kraft.

Herborn , den 27 . April 1916.
Der Magistrat : Birkendahl.

Aufruf.
Im April 1915 traten in Berlin , angeregt

Bunde Deutscher Frauenvereine , zahlreiche Frage«
eine und Verbände zusammen und beschlossen di?

Mnthing riiier Knkgchril
„DkiltHkr iinuriiimulfa

im Deutschen Reiche zu veranstalten.
Sie soll bestimmt sein , die Familien unserer f,

beschädigten und gefallenen Helden in ihrer Erziehe»
aufgabe zu unterstützen . Der „ Deutsche Frauendank'
der Nationalstiftung angeschlossen , und die Venva!
führen die Vertreter der Frauenorganisationen jg
meinschaft mit dem Vorstand der Nationalstiftung.

Wir , deutsche Frauen , wollen mit dieser
Deutschland umfassenden Sammlung unseren hejsj
Stolz auf das auch im heißesten Kampfe nie ermüd
Heldentum beweisen und die tiefe Dankbarkeit für
freudig duldenden Opfertod von Tausenden unser«
Männer , Söhne und Brüder so zum Ausdruck brinm
daß sie über die harte , schwere Gegenwart hinausr
Dieser Wunsch brannte in aller Herzen , als wir in
ersten Kriegstagen unsere Truppen mit frohem , sj
gewissem Mut hinausziehen sahen.

jln die

Bringen Sie denn in dankbarer Liebe Ihre
?%daß allen , denen durch Tod oder Verwundung der W°

nährer genommen , geholfen und den Heimgekehrten,
ihrer Kraft Gelähmten , eine Stütze geboten werde . DD
Sie Ihre Gaben ein großer und würdiger Ausdruck du
Dankes für unsere herrlichen Truppen , für unsere held^
werden . Wir erleichtern ihnen , die in so beisviellu
harten , schweren Kämpfen an den Fronten im Offen,
Westen und Süden stehen , die bittere Sorge um die«
unseretwillen verlassenen Lieben . ':wT

Bringen wir den Beweis unserer Liebe und zeigen
wir , daß wir ihr tiefes Leid treu Mitempfinden und ihr,
dem Baterlande und uns gebrachten Opfer zu würdiger
wiffen.

Dillenburg . im Juni 1916.

Der Kreisausschuß
der Kriegsspende „ Deutscher Frauendank " :

Frau Bürgermeister Birkend ah l,  Herborn : F
Dekan Eichhoff,  Dillenburg : Frau Pfarrer Heit . -
fuß,  Hniger : Frau Pfarrer H u t h , Eibelshausen ; M
Geheimrat Schauß,  Dillenburg : Frau Landrat non

Zitzewitz,  Dillenburg.
2 A
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Die 1. Rate Staate - und Gemeindesteuer für 1
das 1. Quartal Schulgeld sowie alle anderen Gem'
abgaben (Pachten pp .) sind sofort an die unterze'
Kasse einzuzahlen.

Am 8 .. 15 ., 22 . und 29 . Juli bleibt die Ach
Steuerzahler geschlossen.

Herborn , den 1 . Juli 1916.
- Die StadttaM
I . A . : Weber.

Dillenburg. fÄ?
WU " Kram - und Megmarkt . * 1SjI

(Kirschen markt .)

Einen tüchtigen militär-
freien

Sdiulrniaclier-Gesellen
für dauernd gesucht.

K. Hckgen , Westerburg

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag , den 2 . Juli 19l6.

(2 . n . Trinitatis .)

Herborn.
,210 Uhr : Herr Pfr Conrad

B . A . 187 . 1. 16 . Genehmigt.
Wiesbaden , den 30 . Mai 1916.

Namens des Bezirksausschusses:
,o r -  ̂Der Vorsitzende.

® -) In Vertretung : Menzel.

aus Dillenburg.
Lieder : 185 280.

Christenlehre für die weibliche
Jugend der 1 ., 2 . und 3 . Pfarrei.

1 Uhr : Kindergottesdienst.
2 Uhr : Herr Pfarrer Conradi

Lied : 234

abends 8 Vs Uhr:
Versammlung im Vereinshaus.

Bura
1 Uhr : Kindergo .tesdienst.

Sm  P ' E e ° " - ° d>

■H«n, au oem ver Versässer römnü̂ 'eiiH 'itüch'vek̂ !."?
^ll ^einige Ausführungen entnehmen wollen. Derh«a Zeitung ' _ w _ _ . . . . . . .

‘Raffet weist darauf hin. daß zum erstenmâ unt» mo-

Die Zustimmung wird erteilt.
Cassel , den 13 . Juni 1916.

,o x Der Ober . Präsident.

D? r 10606 . _ E " 5kr,re,un 9 : Dy - - .

Wird veröffentlicht.

Kirchliche stechrW
Dillenburg.

Sonntag , den 2 . Juli W
(2 . n . Trinitatis .)

Vormittags 8 Ubr:
Herr Pfarrer Frembt.

Vorm . 9Ur Uhr:
Herr Pfarrer Branden!

Vorm . lO ^ Ubr:
Christenlehre für die

Jugend.
Vorm . 11 '[* Uhr

• Kindergottesdienst . 1
Secksbelden . .

Nachm , l ' /s Ubr : PrE
und Christenlehre, -j

Herr Pfarrer Conrad>
Dvvsbach M

Nachm . 2 Uhr : A -M
und Christenlehre , ;

Herr Pfarrer Brandenvvs
abends 8 " - Ubr : -

Bersammluna im BereniA^
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Sechen

Taufen und Trauu «^
Herr Pfarrer Branden

! Mittwoch 8 ' ,'r Uhr :IH

Taufen und Trauungen:
Herr Dekan Proseffor Hausten.

Donnerstao 6 Uh^ ^
Kriegsandacht in der » *3

findersäbule

Herhorn , den 30 . Juni 1916.

Der Wagistrak : Bi r k e n d a h l.

Mittwoch 8 Uhr : Jung-
franenverein im Vcreinshaus.

Donnerstag abend 9 Uhr:
Kriegsbetschnde in der Kirche.

Herr Pfarrer
Borbereu "' -Freitag 8 Uhr:

zum KinderaottesdieW
Freitag 8 /̂ , Ubr : Gebets!

im Vereinshaus

lubringe
eit

and oen
Lchnn
u.Urfen u
Wullen
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